
SCHWANDORF. Politiker verschiedener
Parteien haben am Donnerstagabend
in Schwandorf ein landkreisweites
Bündnis zur Abschaffung der Studien-
gebühren aus der Taufe gehoben. In
der Schwandorfer SPD-Geschäftsstelle
trafen sich die Bundestagsabgeordnete
Marianne Schieder (SPD), Landtagsab-
geordneter Joachim Hanisch (FW),
Marion Hälsig, die stellvertretende
Landesvorsitzende der FW, SPD-Kreis-
vorsitzende Evi Thanheiser, Landtags-
abgeordneter Franz Schindler (SPD),
die beiden Grünen-Kreisvorsitzenden
Elisabeth Bauer und Rudi Sommer, der
ÖDP-Kreisvorsitzende Alfred Damm
und sein Stellvertreter Arnold Kim-
merl, um das Bündnis zu gründen.

Die Einschreibefrist für das Volks-
begehren läuft vom 17. bis zum 31. Ja-

nuar. Damit es zum Volksentscheid
komme, müssten rund 950 000
Stimmberechtigte in dieser Zeit unter-
schreiben, so Schieder. Joachim Ha-
nisch erklärte, dass die FW vor dem
Verwaltungsgericht geklagt hätten, da-
mit das Volksbegehren zugelassen
werde. Es werde schwierig werden,
knapp eine Million Unterschriften zu
sammeln, zumal die Rathäuser nicht
verpflichtet seien, die Öffnungszeiten
zu verlängern. Es sei unwahrschein-
lich wichtig, dass die Rathäuser und
Verwaltungen die Öffnungszeiten ver-
längerten, um auch Studenten die

Möglichkeit zu geben, abzustimmen.
Laut Alfred Damm wird das Volksbe-
gehren kein Selbstläufer. Zehn Prozent
der Stimmberechtigten stellten eine
enorme Hürde dar. Rudi Sommer ap-
pellierte an die Bürger, die direkte
Möglichkeit, Einfluss zu nehmen nut-
zen sollten. Durch Studiengebühren
würden ärmere Familien benachtei-
ligt. 83 Prozent der Studierenden kä-
men aus Akademiker-Familien. Es darf
nicht sein, dass junge Menschen auf-
grund von Gebühren vom Studium
ferngehalten würden. Es geht ein Riss
durch die Bevölkerung, der gekittet

werden muss, so Sommer abschlie-
ßend. Franz Schindler erklärte, dass
bei einem Wegfall der Studiengebüh-
ren 180 Millionen Euro für die Hoch-
schulen dann aus dem Staatshaushalt
generiert werden müssten. „Wenn es
sich Bayern nicht leisten kann, wer
denn dann?“, fragte Schindler. Auch
für Evi Thanheiser dürfe das Studieren
nicht vom Geldbeutel der Eltern ab-
hängig gemachtwerden.

Marion Hälsig zeigte die Unter-
schiede der Studierenden zwischen
dem ländlichen Raum und der Groß-
stadt auf. Erstere müssen Geld für
Fahrkosten und Wohnung aufwen-
den. Es sollen gleiche Bedingungen für
alle geschaffenwerden.

Für Marion Hälsig, Arnold Kim-
merl und Elisabeth Bauer sei es wich-
tig, dass auch die Kinder einkommens-
schwächerer Familien aus dem ländli-
chen Raum die Gelegenheit hätten. zu
studieren. DieMasse des Nachwuchses
der Zukunft komme aus dem ländli-
chen Raum. Und hier entstünden hö-
here Ausbildungskosten. Der ländli-
che Raum müsse gestärkt werden, da-
zu trage auch der Wegfall der Studien-
gebühren bei. (szd)

GRÜNDUNG Politiker von SPD,
FW, Grünen undÖDP Partei-
en haben sich im Landkreis
zur Unterstützung des
Volksbegehrens zusammen-
geschlossen.

Breites Bündnis gegenStudiengebühren
Elisabeth Bauer, Rudi Sommer, Franz Schindler, Marianne Schieder, Marion Hälsig, Joachim Hanisch, Evi Thanheiser, Alfred Damm und Arnold Kimmerl (von
links) gründeten das Bündnis. Foto: szd

SCHWANDORF. Bereits seit 2007 gibt es
das Adventssingen in der Kirche Herz
Jesu, bei dem alle Mitwirkenden aus
der eigenen Pfarrei kommen. Dies gilt
insbesondere für die Mitglieder von
Kinder-, Kirchen- und Cantatechor so-
wie der Flötengruppe. Ein Schwer-
punkt der musikalischen Gewichtung
liegt auf „adventlicher Musik“ und

hier besonders auf der Stilrichtung der
Neuen GeistlichenMusik. Die Pfarran-
gehörigen sind nicht nur zum Besuch,
sondern auch zum eifrigen Mitsingen
aufgerufen; zum Beispiel bei der Parti-
ta über „O Heiland reiß die Himmel
auf“ nach K. N. Schmid. Außer Karl
Norbert Schmid repräsentieren Lorenz
Maierhofer, Wolfram Menschik, D.

Jährer und Kathi Stimmer-Salzeder die
neugeistlicheMusik.

Aber auch Klassiker kommen zum
Zug. Als Beispiel genannt sei Johann
Chr. Rinck, dessen „Wie schön leuch-
tet der Morgenstern“, als Orgelsolo
von Volker Droge gespielt, den Kon-
zertauftakt bildet. Die verbindenden
Zwischentexte, als „Impulse“ gedacht,

spricht Pfarrer Thomas Senft. Orgelso-
lo, Chor- und Gesamtleitung hat Kir-
chenmusiker Volker Droge. In bester
„Herz-Jesu-Tradition“ singen nach
dem Schlusssegen alle drei Chöre zu-
sammen die Adventlieder „In der Mit-
te der Nacht“ von P. Frank und „Auf,
werde hell“ von K. Stimmer-Salzeder.
Der Eintritt ist frei. (sfl)

MUSIKGemeinschaftlichesWerk von Pfarreiangehörigen und Kirche am Sonntag in Herz Jesu / Beginn ist um 15Uhr

Schwerpunkt aufNeuerGeistlicherMusik

SCHWANDORF. Das neue Müllmagazin
des Landkreises Schwandorf ist da. Das
erste druckfrische Exemplar konnte
jetzt Irene Schiml vom Sachgebiet Ab-
fallwirtschaft Landrat Volker Liedtke
überreichen. Rund 65 000 Exemplare
dieser Broschüre werden in den nächs-
ten Tagen landkreisweit in den Brief-
kästen stecken. Auch heuer werden
wieder sechs auf die unterschiedli-
chen Landkreis-Regionen abgestimm-
te Ausgaben herausgebracht. Enthal-
ten sind in dem Ratgeber alle Abfuhr-
termine für Restmüll, Wertstoffe, Alt-
papier und Sondermüll, aber auch alle
wichtigen Informationen rund um das
ThemaAbfall. (xtk)

Alle Infos
rundums
ThemaMüll
ABFALLWIRTSCHAFTDas neue
Müllmagazin des Landkrei-
ses ist erschienen.

Irene Schiml überreichte das erste
Exemplar an Landrat Liedtke.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Wegen Fahrbahnglätte:
Unfall mit drei Pkw
SCHWANDORF.AmDonnerstagmorgen
ereignete sich auf der Kreisstraße SAD
3 Richtung Schwarzenfeld ein Ver-
kehrsunfallmit drei Fahrzeugen. Die
Fahrerin eines FordMondeo hatte sich
vorschriftsmäßig zum Linksabbiegen
in eine Grundstückseinfahrt eingeord-
net. Eine nachfolgende 24-jährige
Golf-Fahrerin aus Schwandorf konnte,
auch aufgrund der Fahrbahnglätte,
nichtmehr hinter ihr stehen bleiben,
rutschte auf die Gegenfahrbahn und
schleuderte gegen einen entgegen-
kommenden BMW.Durch dieWucht
des Aufpralls wurde der VWGolf ge-
gen den bereits stehenden Ford ge-
schleudert . Die Fahrerinnen des Ford
und des VWwurden leicht verletzt. Ei-
ne Fahrerinmusste vorsorglich ins
Krankenhaus Schwandorf gebracht
werden. Den Sachschaden beziffert die
Polizei auf 12 500 Euro.
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UNMITTELBARE DEMOKRATIE

➤ Repräsentative Ordnung:Bayern ist
nach der Bayerischen Verfassung eine
repräsentative Demokratie, in der der
Wille des Volkes durch das von ihm ge-
wählte Parlament ausgeübt wird. Er-
gänzt wird diese parlamentarisch-reprä-
sentative Ordnung durchmehrere Ele-
mente der unmittelbaren Demokratie.
➤ Per Volksbegehren kann eine Geset-
zesvorlage eingebracht und gegebenen-
falls ein Gesetzesbeschluss durch einen
Volksentscheid mit einfacher Mehrheit

gefasst werden.Verfassungsändernde
Gesetze bedürfen nicht nur der einfa-
chenMehrheit der Abstimmenden, son-
dern auch der Zustimmung vonmindes-
tens einem Viertel der Stimmberechtig-
ten.
➤ Statistik: In Bayern wurden nach 1945
18 Volksbegehren und 14 Volksentschei-
de durchgeführt; elf der Volksbegehren
und zwölf der Volksentscheide betrafen
zumindest teilweise Verfassungsände-
rungen. Quelle: Innenministerium
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